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GERARD Bless/Richard Klaghofer
Begabte Schüler in Integrationsklassen
Untersuchung zur Entwicklung von Schulleistungen, sozialen und
emotionalen Faktoren
Zusammenfassung
Der vorliegende Artikel behandelt die Frage, inwieweit sich die Integration von lernbehinderten
Kindern in die „Regelklasse mit Heilpädagogischer Schülerhilfe" auf die Entwicklung von über¬
durchschnittlich begabten Schülern negativ auswirkt. Die Ergebnisse der durchgeführten Unter¬
suchung liefern keinerlei Anhaltspunkte dafür, daß begabte Schüler in Integrationsklassen im
Vergleich zu begabten in gewöhnlichen Regelklassen bezüglich Schulleistung, sozialer Stellung,
subjektiven Wohlbefindens (Schulunlust) und Einschätzung der eigenen schulischen Fähigkeiten
(Begabungskonzept) benachteiligt sind.
1. Einleitung
Der vorliegende Beitrag befaßt sich mit dem Thema Integration schwacher
oder behinderter Kinder in die Regelschule. Er ist im Rahmen des vom Schwei¬
zerischen Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung un¬
terstützten Projekts „Die Integration schulleistungsschwacher Kinder" ent¬
standen. Die meisten bisherigen Effizienzforschungen zur Integration bemüh¬
ten sich um die Untersuchung und den Vergleich der Wirkungen von Sonder¬
und Integrationsklassen auf die Entwicklung behinderter Kinder. Hierzu lie¬
fern beispielsweise die Arbeiten von Kniel (1979), Carlberg/Kavale (1980),
Madden/Slavin (1983) und Haeberlin/Bless/Moser/Klaghofer (1990) einen
umfassenden Überblick. Ergänzend dazu richtet sich das Interesse der nach¬
stehenden Untersuchung auf die Entwicklung „guter" Schüler in Integrations¬
klassen. Sowohl bei der Bewertung von integrierenden Schulformen als auch in
öffentlichen Veranstaltungen zum Thema Integration wird immer wieder mit
ängstlicher Besorgnis die Befürchtung geäußert, daß die Eingliederung schwa¬
cher oder behinderter Kinder in die Regelschule Nachteile für die „guten"
Regelschüler haben könnte. Dieser Besorgnis nachzugehen, blieb bisher der
gegenüber Integrationsversuchen kritischen' Öffentlichkeit weitgehend ge¬
schuldet und stellt das Ziel dieses Beitrages dar.
Im deutschsprachigen Raum wurde dieser Frage einzig in der von Wocken
(1987) durchgeführten Studie nachgegangen. Er untersuchte in den Hambur¬
ger Integrationsklassen die Frage, ob die Schulleistungen nichtbehinderter
Kinder genauso gut sind wie in Regelklassen. Er verglich folgende Schullei¬
stungen nichtbehinderter Schüler von Integrationsklassen mit Kontrollgrup¬
pen: Lesefertigkeit (DLF1-2) von 13 Integrationsklassen des ersten Schuljah¬
res (n = 176) mit der Eichstichprobe (n = 320), Zahlenrechnen (AST2) von
sieben Integrationsklassen des zweiten Schuljahres (n = 92) mit den Leistun-
Z.f.Pild.,37.Jg.l991,Nr.2
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gen von sieben Parallelklassen ohne Integration (n
= 142), Leseverständnis
(AST2) von weiteren sieben Integrationsklassen des zweiten Schuljahres
(n = 95) mit den Leistungen von sieben Parallelklassen ohne Integration
(n = 201). Bei allen drei Prüfverfahren wurden signifikant höhere Mittelwerte
und bedeutsam geringere Streuungen für die Integrationsklassen ermittelt, so
daß vorerst angenommen werden muß, daß die nichtbehinderten Schüler in
den Hamburger Integrationsklassen in ihren schulischen Leistungen besser
dastehen als vergleichbare Schüler in Grundschulklassen. In Anbetracht der
geringen Stichprobe, des vermutlich aufgrund zu leichter Erhebungsverfahren
eingetretenen Ceiling-Effektes (gute Schüler können ihre eigentlichen Fähig¬
keiten im betreffenden Test nicht ausdrücken, da Aufgaben mit einem höheren
Schwierigkeitsgrad nicht oder unzureichend angeboten werden) und des Um-
standes, daß die Unterschiede zwischen den Klassen einer Schulform größer
sind als zwischen den Schulformen, interpretiert Wocken die gefundenen Er¬
gebnisse vorsichtig und kommt zum Schluß: „Die vergleichenden Untersu¬
chungen der Schulleistungen in Intcgrations- und Regelklassen ergeben damit
insgesamt ein Patt der konkurrierenden Systeme: Zwischen Integrationsklas¬
sen und Regelklassen bestehen keine bedeutsamen Leistungsunterschiede"
(Wocken 1987, S. 304).
Die nachstehende Untersuchung konzentriert sich auf die Entwicklung der
Schulleistungen sowie sozialer und emotionaler Faktoren begabter Schüler in
Regelklassen (RG) und in „Regelklassenklassen mit Heilpädagogischer Schü¬
lerhilfe" (RG+) und geht der Frage nach, inwiefern die Integration von
Lernbehinderten Nachteile für die Entwicklung begabter Schüler mit sich
bringt.
In der Schulform „Regelklasse mit Heilpädagogischer Schülerhilfe" werden
lernbehinderte Kinder gemeinsam mit „normalen" Schülern in der Regelklasse
unterrichtet (vgl. Haeberlin/Bless/Moser/Klaghofer 1990, S. 41ff.). Sie er¬
halten dort zusätzlich und begleitend zum Unterricht eine spezielle Förderung.
Dem Regelklassenlehrer werden dabei in dreierlei Hinsicht Hilfen angebo¬
ten:
- Der Klassenlehrer wird von einem externen Fachmann (Schulischer Heil¬
pädagoge) beraten und unterstützt.
- Der lernbehinderte Schüler wird in bestimmten Fächern von einem externen
Fachmann innerhalb der Klasse während des Unterrichts unterstützt.
- Der lernbehinderte Schüler begibt sich für besondere Therapien oder spe¬
zielle Fördermaßnahmen zu einem externen Fachmann.
Unter Berücksichtigung der Ergebnisse von Wocken (1987), jedoch ausge¬
dehnt auf die Entwicklung sozialer und emotionaler Faktoren, gehen wir von
folgender allgemeinen Hypothese aus: Die Integration von lernbehinderten
Kindern in die „Regelklasse mit Heilpädagogischer Schülerhilfe" hat keinen
negativen Einfluß auf die Entwicklung begabter Schüler.
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2. Untersuchungsvorgehen
Zur Überprüfung der formulierten Hypothese wird auf das Datenmaterial der
Freiburger Studie über Wirkungen separierender und integrierender Schulfor¬
men auf schulleistungsschwache Schüler zurückgegriffen (Haeber-
lin/Bless/Moser/Klaghofer 1990). In dieser Studie wird die Entwicklung von
Schülern des vierten und fünften Schuljahres über einen Zeitraum von einein¬
halb Jahren verfolgt. In der vorliegenden Auswertung werden die Schüler des
fünften Schuljahres nicht berücksichtigt, da über den Lernfortschritt der be¬
gabten Schüler dieses Alters aufgrund der für sie zu leichten Schulleistungstests
(Ceiling-Effekt) keine Aussagen gemacht werden können. Somit umfaßt hier
die Ausgangsstichprobe insgesamt 866 Schüler des vierten Schuljahres aus re¬
präsentativ ausgewählten Regionen mit ländlichem Charakter der deutschspra¬
chigen Schweiz und des Fürstentum Liechtensteins, wobei 578 Schüler eine
Regelklasse und 288 Schüler eine „Regelklasse mit Heilpädagogischer Schü¬
lerhilfe" besuchen. Nach dem Ausscheiden der Schüler mit einer fremden
Muttersprache und jener mit fehlenden Daten (Abwesenheit des Schülers bei
der Datenerhebung, Wegzug oder Klassenwechsel zwischen beiden Meßzeit¬
punkten) verbleiben 391 Regelschüler und 205 Schüler aus Integrationsklas¬
sen.
Zur Beantwortung unserer Fragestellung bietet sich ein Design mit drei
unabhängigen Variablen an: Begabung, Schulform und Zeit. Schüler mit einem
IQ über 115 (erhoben mit dem CFT20 von Weiss 1980) betrachten wir als
überdurchschnittlich begabte Schüler, jene mit einem IQ kleiner oder gleich
115 als durchschnittlich und unterdurchschnittlich begabte Schüler. Zur Mes¬
sung der abhängigen Variablen werden eingesetzt: Soziometrischer Test von
Krüger (1976, Soziometrischer Status), Fragebogen zur Erfassung von Di¬
mensionen der Integration von Schülern FDI 4-6 von Haeberlin u. a. (1989,
Selbsteinschätzung der Beziehung zu Mitschülern, des subjektiven Wohlbefin¬
dens in der Klasse und der eigenen schulischen Begabung), Schulleistungstests
(mathematische Grundoperationen, Textrechnen, Wortschatz, Leseverständ¬
nis, Wortverständnis und Rechtschreiben). Für ausführliche Informationen
über die eingesetzten Meßverfahren verweisen wir den Leser auf Haeber-
lin/Bless/Moser/Klaghofer (1990, S. 170ff.).
Mit Hilfe der dreifachen Varianzanalyse (Meßwiederholung) wird die Entwick¬
lung in den genannten Bereichen von folgenden vier Schülergruppen mitein¬
ander verglichen: Schüler in Regelklassen mit einem IQ > 115 beziehungs¬
weise IQ < 115 und Schüler in „Regelklassen mit Heilpädagogischer Schüler¬
hilfe" mit einem IQ > 115 und IQ < 115. Um vergleichbare Schülergruppen
herzustellen, wurde die Stichprobe beider Schulformen nach dem genauen
Gesamtergebnis der Schulleistungstests beim ersten Meßzeitpunkt paralleli-
siert.
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3. Ergebnisse
Schulleistungen: Die folgende Auswertung beinhaltet Aussagen über die schu¬
lische Gesamtleistung der Schüler, welche auf dem Zusammenzug der Werte
der einzelnen Schulleistungstests basiert (vgl. dazu Haeberlin u.a. 1990,
S. 191 ff.). Tabelle 1 liefert eine Übersicht über die Mittelwerte und die Er¬
gebnisse der Varianzanalyse. Die signifikanten Haupteffekte der Faktoren
„Begabung" (p < .001) und „Meßzeitpunkt" (p < .001) sind trivial. Die signi¬
fikante Wechselwirkung zwischen „Begabung" und „Meßzeitpunkt"
(p = .021) deutet auf einen über die Zeit stärkeren Leistungsanstieg der durch¬
schnittlich und unterdurchschnittlich begabten Schüler hin, was jedoch im
Zusammenhang unserer Fragestellung nicht relevant ist. Die Hypothese „Be¬
gabte Schüler werden durch die Integration von Lernbehinderten in Integra¬
tionsklassen bezüglich ihrer Lernfortschritte nicht benachteiligt" müßte ver¬
worfen werden, wenn die zweifache Wechselwirkung „Begabung" x „Schul¬
form" und/oder die dreifache Wechselwirkung „Begabung" x „Schulform" x
„Meßzeitpunkt" zu Ungunsten überdurchschnittlich begabter Schüler in „Re¬
gelklassen mit Heilpädagogischer Schülerhilfe" signifikant wäre. Zur Vermei¬
dung einer fälschlichen Beibehaltung unserer als Nullhypothese formulierten
Annahme (Vermeidung des ß-Fehlers) wird die Irrtumswahrscheinlichkeit a
vergleichsweise hoch angesetzt. Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, sind die ange¬
sprochenen Wechselwirkungen mit p = .773 und p = .489 nicht signifikant, so
daß unsere Hypothese beibehalten wird.
Soziale Stellung: Weder bezüglich des soziometrischen Status (Fremdeinschät¬
zung) noch bezüglich der Selbsteinschätzung der Beziehungen zu den Mitschü¬
lern ist ein systematischer Einfluß einer oder mehrerer unabhängiger Variablen
festzustellen. Die Varianzanalyse ergibt keinerlei Signifikanzen (vgl. Tabelle 2
und Tabelle 3), so daß auch bezüglich der sozialen Stellung begabter Schüler
unsere Hypothese beibehalten werden kann.
Selbsteinschätzung des subjektiven Wohlbefindens: Die Varianzanalyse ergibt
einen signifikanten Haupteffekt des Faktors „Meßzeitpunkt" (p = .006), was
entsprechend den Mittelwerten, unabhängig von der Begabung der Schüler
und von der besuchten Schulform, auf ein allgemeines Absinken des subjek¬
tiven Befindens der Schüler mit zunehmender Schuldauer hindeutet (vgl.
Tabelle 4). Da auch hier weder die Interaktion „Begabung" x „Schulform"
noch die Interaktion „Begabung" x „Schulform" x „Meßzeitpunkt" statistisch
nicht bedeutsam sind, besteht bezüglich des subjektiven Wohlbefindens durch
die Integration von Lernbehinderten kein Nachteil für begabte Schüler in In¬
tegrationsklassen.
Selbsteinschätzung der eigenen schulischen Fähigkeiten (Begabungskonzept):
Der erhaltene signifikante Haupteffekt (p = .019) des Faktors „Begabung" ist
trivial und besagt, daß überdurchschnittlich begabte Schüler im allgemeinen
ein höheres Begabungskonzept haben als durchschnittlich und unterdurch¬
schnittlich begabte Schüler (vgl. Tabelle 5). Die interessierenden Wechselwir¬
kungen sind ebenfalls nicht signifikant, so daß unsere Hypothese auch hier
beibehalten werden kann.
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Faktor F-Wert DF p-Wert
A Begabung (IQ>115/IQ<115)
B Schulform (RG/RG+)



















Abbildung 1: Lernfortschritte von Schülern mit einem IQ > 115 und Schülern mit
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? ? Begabter Schüler (IQ>115)
RG Rcgelklasie
RG+ Regelklasse mit Heilpädagogischer Schülerhilfe
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4. Diskussion der Ergebnisse
Bei der Interpretation der vorgelegten Ergebnisse ist folgende Einschränkung,
die sich aus der Anlage der Untersuchung ergibt, zu beachten: Die „Regel¬
klasse mit Heilpädagogischer Schülerhilfe" ist eine integrierende Schulform,
die lernbehinderte Kinder in die Regelklasse aufnimmt. Es handelt sich in
diesen Integrationsklassen nicht um eine Integration, die auch
Kinder mit
anderen Behinderungen umfaßt. Unsere Ergebnisse können somit nicht
ohne
weiteres auf solche Klassen übertragen werden. Aufgrund praktischer Erfah¬
rungen einerseits und in Anbetracht
der Untersuchungsergebnisse von
Wocken (1987) andererseits ist jedoch zu vermuten, daß in Klassen
mit einer
breiten Integration ähnliche Ergebnisse vorzufinden sind.
Unter Berücksichtigung dieser Einschränkung kommen wir zu folgender
Schlußfolgerung: Ob begabte Schüler in einer gewöhnlichen Regelklasse
oder
in einer Integrationsklasse wie die „Regelklasse mit Heilpädagogischer
Schü¬
lerhilfe" beschultwerden, scheint weder einen Einfluß aufihre Lernfortschritte
noch auf ihre Entwicklung bezüglich der hier gemessenen sozialen und emo¬
tionalen Faktoren zu haben. Die vorgelegten Ergebnisse liefern hierzu keiner¬
lei Anhaltspunkte. Die oft geäußerte Befürchtung, die Integration
von
Lernbehinderten in Regelklassen könnte Nachteile für die Entwicklung der
begabten Schüler zur Folge haben, ist somit bezüglich
der hier untersuchten
Merkmale unbegründet.
Mit der vorliegenden Studie hoffen wir, die Integrationsdiskussion um einen
weiteren Gesichtspunkt bereichert zu haben. Die Vermittlung von Kulturtech¬
niken, die soziale Stellung der Schüler in der Klasse, die Einstellung zur
Schule
(emotionale Befindlichkeit) und das Kompetenzbewußtsein der Schüler
stellen
unseres Erachtens wesentliche Kriterien zur Beurteilung von Schulformen dar.
Verknüpft mit der Ausrichtung der Fragestellung auf die Entwicklung begabter
Schüler kann gezeigt werden, daß diesbezüglich Integrationsklassen entspre¬
chend der pädagogischen Auffassung integrierter Erziehung, nämlich
dem
„... Anspruch aller Kinder in all ihren Fähigkeiten ihren jeweiligen Möglich¬
keiten entsprechend gefordert und gefördert zu werden" (Wocken 1987,
S.298), genügen.
Literatur
Carlberg, C./Kavale, K.: The efficaey of special versus regulär class placement for
exeptional children: a meta-analysis. In: Journal of Special Education,
14 (1980),
S. 295-309.
Haeberlin, U./M'oser, U./Bless, G./Klaghofer, R.: Integration in die Schulklasse.
Fragebogen zur Erfassung von Dimensionen der Integration von Schülern
FDI 4-6.
Bern 1989.
Haeberlin, U./Bless, G./Moser, U./Klaghofer, R.: Die Integration von Lernbehin¬
derten. Versuche, Theorien, Forschungen, Enttäuschungen, Hoffnungen. Bern
1990.
Kniel, A.: Die Schule für Lernbehinderte und ihre Alternativen. Eine Analyse em¬
pirischer Untersuchungen. Rheinstetten 1979.
Gerard Bless/Richard Klaghofer: Begabte Schüler in Integrationsklassen 223
Krüger, H.-P.: Soziometrie in der Schule. Verfahren und Ergebnisse zu sozialen De¬
terminanten der Schülerpersönlichkeit. Weinheim/Basel 1976.
Madden, N. A./Slavin, R. E.: Mainstreaming students with mild handicaps: Academic
and social outcomes. In: Review of Educational Research 53 (1983), S. 519-569.
Weiss, R.H.: Grundintelligenztest Skala 2 CFT20. Braunschweig 21980.
Wocken, H: Schulleistungen in Integrationsklassen. In: Wocken, H./Antor, G.
(Hrsg.): Integrationsklassen in Hamburg. Erfahrungen, Untersuchungen, Anregun¬
gen. Solms-Oberbiel 1987, S. 276-306.
Abstract
This article deals with the question, to what extent the integration of learning disabled children into
"regulär classes with resource-room programs" might have a negative influence on the develop-
ment of highly gifted students. The findings of the research do not supply any significant
indications, that gifted students in integrative classes - compared to gifted pupils in regulär classes -
are places at a disadvantage with regard to their academic achievements, their social position, their
subjeetive well-being and their self-assessment of the own academic abilities.
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